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„Forschungsergebnisse, die zeigen, dass das Ausmaß mütterlicher Liebe und körperlichen Kontakts mit dem Kind verschiedene genetische Reaktionen hervorrufen kann, machen deutlich, welche Bedeutung die Kindererziehung hat, wenn wir eine Harmonische Gesellschaft schaffen wollen. Auf der anderen Seite ist es sehr ermutigend zu wissen, dass therapeutische Methoden denjenigen helfen können, die Aufgrund der Vernachlässigung in der Kindheit Schwierigkeit damit haben, Wärme und Mitgefühl für ihre Mitmenschen zu empfinden.“   

      Dalai Lama aus Begley 2007

Hintergrund

Depression als Volkskrankheit

· Fast jeder Fünfte leidet unter einer depressiven Periode.

· Bei gut der Hälfte dieser Personen ist eine Behandlung erforderlich.

· Depression ist ein weltweites Phänomen.

· Über 100 Millionen Menschen auf der ganzen Erde sind davon betroffen

· Jährlich kommen mehr als 800.000 Neuerkrankungen hinzu.

· Die WHO bestätigt, dass die Depression eine der größten Volkskrankheiten

 ist.

· Depressionen liegen in den entwickelten Ländern vor allen anderen

psychischen und physischen Erkrankungen.

· Die EU geht davon aus, dass die Depression in den kommenden 10 Jahren

weltweit die Volkskrankheit Nummer 2 sein wird. (Murray 2008)

· Die therapeutischen Maßnahmen, die sich vorwiegend auf Psychotherapie

und Pharmakotherapie beschränken, scheinen für die erschreckenden

Ausmaße der Krankheit nicht ausreichend zu sein.

Das Therapieverfahren

· vereint Erfahrungen aus der buddhistischen  Achtsamkeits-Praxis, Hakomi - körperorientierter Psychotherapie und verschiedene Formen der Massage und Körperarbeit. 

· stützt sich auf Erkenntnisse aus Neurobiologie, Entwicklungspsychologie, Bindungsforschung und Achtsamkeits- und Meditationsforschung 

· verbindet kognitiven mit sensomotorischen Therapieansatz

· verbindet den intrapersonellen Aspekt der Achtsamkeitspraxis mit dem interpersonellen dialogischen Aspekt 

· hat eine ressourcen- und potenzialorientierten Ansatz

· entstand aus der über fünfundzwanzigjährigen Praxiserfahrung  des Autors als Körper- und Psychotherapeut

Achtsamkeit – Der Diamant des Geistes

Achtsamkeit ist eine natürliche menschliche Geisteshaltung und bedeutet

bewusste nicht-wertende Aufmerksamkeit. Sie beinhaltet unmittelbar präsent im gegenwärtigen Augenblick zu sein, ohne durch den Filter des kognitiven Geistes das Erlebte zu etikettieren, zuzuordnen oder zu interpretieren.

Achtsam und bewusst zu sein bewirkt positive Veränderungen in unserer

Physiologie, den Funktionen unseres Geistes, und unseren

zwischenmenschlichen Beziehungen. (Siegel 2007)

Die wohl am stärksten ausgeprägte Achtsamkeits-Kultur finden wir im

Buddhismus. Achtsamkeit ist das "Herzstück" der buddhistischen Lehre und

findet sich wiederholt in den Schriften als Teil des edlen achtfachen Pfads als

Weg zur Aufhebung von Leiden.

Merkmale der Achtsamkeit

· nicht wertend

· Zeuge sein

· akzeptiert was ist

· wache Gelassenheit

· wohlwollend

· mitfühlend

· Offenheit

· bewusst gegenwärtig

· nicht identifiziert sein

Berührung – Grundnahrung für die Seele

Erkenntnisse aus Entwicklungspsychologie, Bindungs- und Säuglingsforschung

weisen auf den prägenden Faktor der taktilen Berührung in der Mutter-Kind

Beziehung während der ersten Lebensmonate hin. Demnach ist Berührung

ein basales Grundbedürfnis des Menschen – gleich wie das Bedürfnis nach

Licht, Schlaf, Essen/Trinken und nach Anerkennung und Liebe.

Die Bindung zwischen Mutter und Kind besteht zu Beginn fast ausschließlich

aus Berührungen und Umarmungen. Das Kind bekommt die ersten

prägenden Informationen über den Berührungsreiz. Bleibt dieses basale

Berührungsbedürfnis unbefriedigt, entwickelt der Säugling extreme Ängste,

die zu ernsthaften Störungen der grundlegenden physiologischen Prozesse

des Körpers das weiters zu einer eingeschränkten Persönlichkeitsentwicklung

führt.

Achtsame Berührung – der integrative Aspekt

Der Bewusstseinszustand der Achtsamkeit stellt nicht nur einen intrapersonellen

Aspekt dar, sondern ist auch ein entscheidender Faktor in der interpersonellen

emotionalen Kommunikation zwischen Mutter und Kind. Wenn die Bezugsperson

sich im Zustand der Achtsamkeit befindet und dementsprechend mit mitfühlender

nicht-wertender Aufmerksamkeit berührt, scheint dies eine

der Grundvoraussetzung für eine sichere Bindung zu sein und somit für eine

gesunde psycho-emotionale Entwicklung.

Forschungs-Motivation

Die klinische Forschung im Bereich auf Achtsamkeit basierte kognitive Verfahren und therapeutischer Berührung und Massage ist relativ umfangreich. Seit dem Jahr 2000 sind rund 1400 wissenschaftliche Publikationen zum Thema Achtsamkeit erschienen (Ott 2010).

Allein am Touch Research Institute an der Universität in Miami/USA sind über 100 klinischer Untersuchungen im Bereich therapeutischer Berührung und Massage abgeschlossen worden. 

Zur Depression gibt es in beiden Forschungsgebieten Untersuchungen.

Die Verbindung und ein eventueller synergistischer Effekt von Achtsamkeitspraxis und achtsamer körperorientierter Therapieverfahren sind bisher noch nicht erforscht. Ebenso liegen derzeit noch keine Forschungsarbeiten zum interpersonellen dialogischen Aspekt der Achtsamkeitspraxis vor. Die vorliegende Studie soll ein Schritt in diese neue Richtung weißen. 

Forschungsstand

Neurobiologie - Entwicklungspsychologie - Bindungsforschung

· Achtsamkeit beeinflusst die Neuroplastizität des Gehirns 

(J.M. Schwartz at al. 2002).

· Bildgebende Verfahren (PET, fMRT) zeigen bei Achtsamkeits-Meditation praktizierenden tibetischen Mönchen eine vermehrte Aktivität des linken präfrontalen Kortex, der zuständig für eine positive Grundstimmung, erhöhte Aufmerksamkeit und Emotionsregulation ist (Davidson 2001).

· Achtsamkeit aktiviert die neun Funktionen des mittleren präfrontalen Kortex:

· Regulation von Körperfunktionen in Sinne einer Balance von Aktivierung und Ruhe

· Abstimmung in der zwischenmenschlichen Kommunikation durch Resonanz

· Selbstregulation von Gefühlen

· Reaktionsflexibilität

· Einfühlung in andere Menschen

· Einsicht in Sinne der Selbstreflexion

· Angst-Modulation über Hemmung des Mandelkerns

· Intuition verstanden als Weisheit des Körpers

· Steuerung des sozialen Verhaltens  (Siegel 2007).

· Achtsamkeitspraxis bei Langzeitmeditierenden verändert die Hirnstromaktivität (EEG).  mit höhere Synchronizität speziell im frontopartialen Bereich. (Lutz et al, 2004 in Ott 2010)  Der Hippocampus von Achtsamkeit Praktizierenden weist mehr graue Substanz auf. (Hölzel et al., 2008, Luders et al., 2009). Ein hoher Stresspegel wirkt sich negativ auf das neuronale Wachstum dieser Region aus (Ott, 2010)

· Die Forschungen von Kabat-Zinn (2003) zeigen folgende Wirkungen der

Achtsamkeitspraxis: anhaltende Verminderung von körperlichen und

psychischen Symptomen, bessere Bewältigung von Stress-Situationen,

erhöhte Fähigkeit sich zu entspannen, wachsendes Selbstvertrauen und

verbesserte Selbstakzeptanz und mehr Energie und Lebensfreude.

· Achtsamkeit und das Erleben einer empathischen Mutter-Kind-Beziehung

aktivieren dieselben neuronalen Schaltkreise des Gehirns (Siegel 2007).

· Der Tastsinn wird als "Mutter der Sinnesorgane" bezeichnet, weil er sich

in der Evolution als erster Sinn entwickelt hat (Field 2001).

· In der embryonalen Entwicklung gehen Haut und Nervensystem aus

demselben Keimblatt hervor, dem Ektoderm. Dabei entsteht das

Zentralnervensystem als innerer Teil der Haut des Embryos. Man könnte

somit die Haut als exponierter Teil des Nervensystems oder externes

Nervensystem betrachten (Montagu 1974).

· Laut Meaney entwickeln sich beim gründlichen mütterlichen Lecken und

Putzen der Rattenbabys die Gehirnbereiche, die auch für die Verarbeitung

von positiven Erfahrungen zuständig sind. Mütterliche Fürsorge beeinflusst

somit die Entwicklung des Gehirns (Meaney 2004 in Begley 2007).

· Mary Ainsworth weist durch ihre zahlreichen Forschungsarbeiten zur

Bindungstheorie insbesondere auf den liebevollen Körperkontakt zwischen

Mutter und Kind hin (Siegel 1999).

· Achtsame und fürsorgliche therapeutische Berührung verbessert die kardiale Kohärenz  des Patienten (Rollin McCraty et al., 1997)

· Streichelnde, rhythmische Berührungsreize an der Haut führen zur Ausschüttung von  Oxytocin , wie sich sowohl in Tierversuchen als auch am Menschen zeigen ließ. (Kurosawa et al. 1995) das für die Steuerung der Angst,  Sozialverhalten, Schmerzschwelle, Gemütslage, Belohnung, die Hypothalamus- Hypophysen-Adrenal-Achse (HPA) und den Tonus im autonomen Nervensystem  mitverantwortlich ist. (Kerstin Uvnäs-Moberg, 2008)

· Massage-Therapie lindert signifikant die Symptomen Depressiver Menschen (Hou WH 2010) Eine Meta-Analyse

· Sensorische Erfahrungen, denen wir willentlich unsere Aufmerksamkeit schenken,  modellieren unser Gehirn (Merzenich u. deCharme, 1996 in Rüegg 2010)    

· Achtsamkeit ist der Schlüssel zur sensomotorischen Verarbeitung von

Traumen (Odgen u. Minton 2006).

· Traumen sind nicht im verbalen verstehenden Teil des Gehirns sondern

in viel tieferen Regionen angelegt: Amygdala, Hippocampus, Hirnstamm -

alle nur minimal beeinflusst durch Denken und Erkennen. Studien haben

gezeigt, dass Menschen ihr Trauma von "unten nach oben" durcharbeiten,

vom Körper zum Geist und nicht umgekehrt. (Mischke Reeds 2007). 

· "Wenn Trauma in diesen unteren Schichten liegt, muss effektive Therapie darauf

abgestimmt sein, dass sie die Kernfunktionen anspricht - was

höchstwahrscheinlich nicht durch Worte und Sprache geschehen kann"

(Bessel van de Kolk 2005).
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Forschungsfrage:

Kann die Symptomatik von Menschen mit

Depressionen durch Achtsamkeitspraxis in Verbindung mit auf Achtsamkeit basierender Massage- und Berührungstherapie positiv beeinflussen oder nicht?

Arbeitshypothesen

· Achtsamkeitspraxis in Verbindung mit auf Achtsamkeit basierender Massage- und Berührungstherapie (AMB) könnte für Menschen mit Depressionen eine Hilfestellung sein und die Wirkung herkömmlicher Therapiemaßnahmen unterstützen,

· AMB könnte für den Klienten als korrigierende Erfahrung codiert werden, zu einer neuen Beziehung zum eigenen Körper führen und somit das eigene Körperbild und damit das Selbstmodell verändern.

· AMB könnte auf frühkindlich erlebte taktile Deprivation, positiven Einfluss nehmen.

· Das neu  empfundene und bewusst erlebte körperliche und emotionale Wohlgefühl könnte als Ressource für die Emotionsregulation, zur Verarbeitung von erlebten Traumen und zu neuer kognitiven Integration führen.

· Die achtsame interpersonelle Kommunikation mit dem Therapeuten, könnte

eine Ressource zur Verarbeitung und Regulation von unsicheren Bindungsstilen

und deren Veränderung sein.

· Der auf das vegetative Nervensystem entspannende Effekt, könnte chronische Stress- und Aktivierungsmuster einer gesunden Regulationsfähigkeit zuführen und Über- und Untererregungszustände ausgleichen.

Forschungsmethode

Es handelt sich um eine laufende experimentelle kontrollierte randomisierte

klinische Studie.

Die Teilnehmer der Studie waren Patienten mit mittelschweren Depressionen des Psychiatrischen Krankenhauses Hall in Tirol. 

Die Studie wurde mit 28 Teilnehmern durchgeführt – davon 14 Personen in der Versuchsgruppe (VG) und 14 Personen in der Kontrollgruppe (KG).

Die Basistherapie aller Teilnehmer bestand in der Gabe von Antidepressiva.

Die Teilnehmer wurden nach dem Zufallsprinzip durch Losung

den beiden Gruppen zugeordnet. (randomisiert)

Die Teilnehmer waren im Bezug auf die Gruppenzuordnung verblindet.

Als Messmethode wurde die Hamilton Depressions- Skala (16 Items) verwendet.

Jeder der 14 Teilnehmer aus der Versuchsgruppegruppe erhielt 16 Therapien

zu je 50 min. über einen Zeitraum von 8 Wochen.

Nach Ablauf der 8 Wochen erhielten auch die Teilnehmer der Kontrollgruppe 8 Therapiesitzungen. 

Bei der Auswertungsmethode handelt es sich um eine Varianzanalyse mit

Messwiederholung.

Forschungsleitung
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Ergebnisse

Depressivität: Gesamtscore

Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Depressivität nicht voneinander (p=0,717).

Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Depressivität voneinander hochsignifikant (p≤ 0,01).

Bei der Versuchsgruppe gibt es einen hochsignifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p≤ 0,01); die Depressivität nimmt ab. Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=1).
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Zusammenfassung

Die Ergebnisse der Studie deuten darauf hin, dass die Verbindung der beiden therapeutischen Ansätze – Achtsamkeitspraxis und achtsame Berührungstherapie – die Symptome von Menschen mit Depressionen verbessern kann und als zusätzliche und begleitende  therapeutische Maßnahme, zur pharmakologischen und psychotherapeutischer Therapie, wirkungsvoll sein kann. Besonders in dem Bereich Depressive Verstimmung, Suizidalität, Angst, allgemeine somatischen Symptome, Arbeit und Interesse unterscheiden sich die beiden Gruppen hochsignifikant. Auch zwischen Messpunkt 1 und Messpunkt 2 der Versuchgruppe war bei denselben Symptomatiken ein hochsignifikanter Unterschied messbar. 

Ausblick

Weiterführende Untersuchungen mit höherer Teilnehmeranzahl und Überprüfung

der Nachhaltigkeit der Resultate nach beispielsweise einem Jahr sind notwendig,

um die Effizienz der Methode zu bestätigen. Dabei könnten zusätzlich bildgebende Verfahren wie PET und fMRT zum Einsatz kommen, um den Einfluss der Methode auf den Gehirnstoffwechsel bzw. die Neuroplastizität zu untersuchen.  
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 Irrtumswahrscheinlichkeit von 5%: 

Signifikanzniveau:

p> 0,08 nicht signifikant

p≤0,08 Tendenz zur Signifikanz

p≤ 0,05 signifikant (*)

p≤ 0,01 hochsignifikant (**)

d.h. alle p-Werte (Wahrscheinlichkeitswerte) die unter 0,05 liegen zeigen signifikante Unterschiede zwischen den Gruppen auf.

Depressivität: Gesamtscore

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Depressivität nicht voneinander (p=0,717).

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Depressivität voneinander hochsignifikant (p≤ 0,01**).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen hochsignifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p≤ 0,01**); die Depressivität nimmt ab. Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=1).
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Faktors „Schuldgefühle“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Schuldgefühle mit einer Tendenz zur Signifikanz voneinander (p=0,66). VG tendenziell mehr Schuldgefühle zum MZP1 als KG.

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Schuldgefühle nicht voneinander (p= 0,473).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen hochsignifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p≤ 0,01**); Schuldgefühle nehmen ab. Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=1).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Schuldgefühle

MZP1
	1
	1,57
	,938
	14

	
	2
	,93
	,829
	14

	
	Gesamt
	1,25
	,928
	28

	Schuldgefühle

MZP2
	1
	,71
	,726
	14

	
	2
	,93
	,829
	14

	
	Gesamt
	,82
	,772
	28



[image: image8.emf]0

0,2

0,4

0,6

0,8

1

1,2

1,4

1,6

1,8

1 2

Schuldgefühle vorher

Schuldgefühle nachher



Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Faktors „Suizidalität“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Suizidalität nicht voneinander (p=0,22). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Suizidalität hochsignifikant (p≤ 0,01**).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen hochsignifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p≤ 0,00**); Suizidalität nimmt ab. Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=1).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Suizidalität

MZP1
	1
	1,14
	,535
	14

	
	2
	1,57
	1,158
	14

	
	Gesamt
	1,36
	,911
	28

	Suizidalität

MZP2
	1
	,21
	,579
	14

	
	2
	1,57
	1,158
	14

	
	Gesamt
	,89
	1,133
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Faktors „Einschlafstörungen“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Einschlafstörungen nicht voneinander (p=0,834). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Einschlafstörungen signifikant (p=0,33*).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p= 0,22*); Einschlafstörungen nehmen ab. Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=491).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Einschlafstörungen

MZP1
	1
	1,07
	,829
	14

	
	2
	1,14
	,949
	14

	
	Gesamt
	1,11
	,875
	28

	Einschlafstörungen

MZP2
	1
	,57
	,756
	14

	
	2
	1,29
	,914
	14

	
	Gesamt
	,93
	,900
	28



[image: image10.emf]0

0,2

0,4

0,6

0,8

1

1,2

1,4

1 2

Einschlafstörungen vorher

Einschlafstörungen nachher


Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Faktors „Durchschlafstörungen“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Durchschlafstörungen nicht voneinander (p=1). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Durchschlafstörungen signifikant (p=0,08*).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen hochsignifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p= 0,00**); Durchschlafstörungen nehmen ab. Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=618).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Durchschlafstörungen

MZP1
	1
	1,21
	,699
	14

	
	2
	1,21
	,975
	14

	
	Gesamt
	1,21
	,833
	28

	Durchschlafstörungen

MZP2
	1
	,43
	,646
	14

	
	2
	1,29
	,914
	14

	
	Gesamt
	,86
	,891
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „terminale Schlafstörungen“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors terminale Schlafstörungen nicht voneinander (p=1). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors terminale Schlafstörungen nicht voneinander (p=0,593).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p= 0,04*); terminale Schlafstörungen nehmen ab. Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=161).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Terminale Schlafstörungen

MZP1
	1
	,79
	,802
	14

	
	2
	,79
	,893
	14

	
	Gesamt
	,79
	,833
	28

	Terminale Schlafstörungen

MZP2
	1
	,36
	,633
	14

	
	2
	,50
	,760
	14

	
	Gesamt
	,43
	,690
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „Arbeit und Interesse“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Arbeit und Interesse signifikant voneinander (p=0,017*). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Arbeit und Interesse hoch signifikant voneinander (p=0,00**).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen hochsignifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p= 0,00**). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=753).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Arbeit und Interesse

MZP1
	1
	2,36
	1,008
	14

	
	2
	3,29
	,914
	14

	
	Gesamt
	2,82
	1,056
	28

	Arbeit und Interesse

MZP2
	1
	,93
	1,269
	14

	
	2
	3,21
	1,051
	14

	
	Gesamt
	2,07
	1,631
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „Verlangsamung“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Verlangsamung signifikant voneinander (p=0,038*). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Verlangsamung nicht voneinander (p=0,310).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p= 0,03*). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=593).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Verlangsamung

MZP1
	1
	,93
	,917
	14

	
	2
	,29
	,611
	14

	
	Gesamt
	,61
	,832
	28

	Verlangsamung

MZP2
	1
	,50
	,855
	14

	
	2
	,21
	,579
	14

	
	Gesamt
	,36
	,731
	28



[image: image14.emf]0

0,1

0,2

0,3

0,4

0,5

0,6

0,7

0,8

0,9

1

1 2

Verlangsamung vorher

Verlangsamung nachher


Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „Unruhe/Agitiertheit“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Unruhe/Agitiertheit mit einer Tendenz zur Signifikanz voneinander (p=0,052). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Unruhe/Agitiertheit signifikant voneinander (p=0,002*).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p= 0,40*). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=722).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Unruhe /Agitiertheit

MZP1
	1
	,64
	,633
	14

	
	2
	1,14
	,663
	14

	
	Gesamt
	,89
	,685
	28

	Unruhe /Agitiertheit

MZP2
	1
	,21
	,579
	14

	
	2
	1,21
	,893
	14

	
	Gesamt
	,71
	,897
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „Angst-psychische Symptome“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Angst-psychische Symptome nicht voneinander (p=295). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Angst-psychische Symptome hoch signifikant voneinander (p=0,00**).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen hoch signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p= 0,00**). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=587).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Angst (Psychische Symptome)

MZP1
	1
	2,57
	,646
	14

	
	2
	2,93
	1,072
	14

	
	Gesamt
	2,75
	,887
	28

	Angst (Psychische Symptome)

MZP2
	1
	,93
	,616
	14

	
	2
	3,00
	1,038
	14

	
	Gesamt
	1,96
	1,347
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „Angst-somatische Symptome“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Angst-somatische Symptome nicht voneinander (p=0,268). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Angst-somatische Symptome hoch signifikant voneinander (p=0,001**).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen hoch signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p= 0,00**). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=362).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Angst (Somatische Symptome)

MZP1
	1
	1,50
	,941
	14

	
	2
	

2,00
	1,359
	14

	
	Gesamt
	1,75
	1,175
	28

	Angst (Somatische Symptome)

MZP2
	1
	,43
	,514
	14

	
	2
	1,86
	1,292
	14

	
	Gesamt
	1,14
	1,208
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „gastrointestinale Symptome“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors gastrointestinale Symptome signifikant voneinander (p=012*). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors gastrointestinale hoch signifikant voneinander (p=0,001**).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es eine Tendenz zur Signifikanz zwischen den Messungen (p=0,078). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=1).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Gastrointestinale Symptome

MZP1
	1
	,50
	,760
	14

	
	2
	1,50
	1,160
	14

	
	Gesamt
	1,00
	1,089
	28

	Gastrointestinale Symptome

MZP2
	1
	,21
	,426
	14

	
	2
	1,50
	1,160
	14

	
	Gesamt
	,86
	1,079
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „allgemeine somatische Symptome“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors allgemeine somatische Symptome signifikant voneinander (p=017*). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors allgemeine somatische Symptome hoch signifikant voneinander (p=0,00**).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen hoch signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p=0,00**). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=0,668).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Allg. somatische Symptome

MZP1
	1
	1,36
	,633
	14

	
	2
	1,86
	,363
	14

	
	Gesamt
	1,61
	,567
	28

	Allg. somatische Symptome MZP2
	1
	,43
	,646
	14

	
	2
	1,79
	,579
	14

	
	Gesamt
	1,11
	,916
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „Genitalsymptome/Libidoverlust“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Genitalsymptome/Libidoverlust nicht signifikant voneinander (p=0,530). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Genitalsymptome/Libidoverlust signifikant voneinander (p=0,10*).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es einen signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p=0,002*). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=0,699).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Genitalsymptome / Libidoverlust

MZP1
	1
	,86
	,949
	14

	
	2
	1,07
	,829
	14

	
	Gesamt
	,96
	,881
	28

	Genitalsymptome / Libidoverlust

MZP2
	1
	,21
	,579
	14

	
	2
	1,00
	,877
	14

	
	Gesamt
	,61
	,832
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „Hypochondrie“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Hypochondrie signifikant voneinander (p=0,002*). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Hypochondrie hoch signifikant voneinander (p=0,001**).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es keinen signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p=0,253). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=0,253).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Hypochondrie

MZP1
	1
	,21
	,579
	14

	
	2
	1,36
	1,082
	14

	
	Gesamt
	,79
	1,031
	28

	Hypochondrie

MZP2
	1
	,07
	,267
	14

	
	2
	1,21
	1,122
	14

	
	Gesamt
	,64
	,989
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „Gewichtsverlust“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Gewichtsverlust nicht signifikant voneinander (p=0,541). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Gewichtsverlust nicht signifikant voneinander (p=0,095).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es eine Tendenz zum signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (0,063). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=0,341).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Gewichtsverlust

MZ1
	1
	,57
	,756
	14

	
	2
	,79
	1,051
	14

	
	Gesamt
	,68
	,905
	28

	Gewichtsverlust

MZP2
	1
	,14
	,363
	14

	
	2
	,57
	,852
	14

	
	Gesamt
	,36
	,678
	28
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Unterscheiden sich die beiden Gruppen hinsichtlich des Items „Krankheitseinsicht“?

 Zum Messzeitpunkt 1 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Krankheitseinsicht nicht signifikant voneinander (p=0,153). 

 Zum Messzeitpunkt 2 unterscheiden sich die beiden Gruppen (VG, KG) hinsichtlich des Faktors Krankheitseinsicht nicht signifikant voneinander (p=0,327).

 Bei der Versuchsgruppe gibt es keinen signifikanten Unterschied zwischen den Messungen (p=1). Die Kontrollgruppe verändert sich über die beiden Messzeitpunkte hinweg nicht (p=0,169).

	Deskriptive Statistiken

	
	Gruppe
	Mittelwert
	Standardabweichung
	N

	Krankheitseinsicht

MZP1
	1
	,00
	,000
	14

	
	2
	,29
	,726
	14

	
	Gesamt
	,14
	,525
	28

	Krankheitseinsicht

MZP2
	1
	,00
	,000
	14

	
	2
	,14
	,535
	14

	
	Gesamt
	,07
	,378
	28
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	Gruppe

	
	
	VG Mittelwerte
	KG

Mittelwerte

	Depressivität
	vorher
	3
	3,07

	
	nachher
	0,86
	3,07

	Schuldgefühle
	vorher
	1,57
	0,93

	
	nachher
	0,71
	0,93

	Suizidalität
	vorher
	1,14
	1,57

	
	nachher
	0,21
	1,57

	Einschlafstörungen
	vorher
	1,07
	1,14

	
	nachher
	0,57
	1,29

	Durchschlafstörungen
	vorher
	1,21
	1,21

	
	nachher
	0,43
	1,29

	terminale Schlafstörungen
	vorher
	0,79
	0,79

	
	nachher
	0,36
	0,5

	Arbeit und Interesse
	vorher
	2,36
	3,29

	
	nachher
	0,93
	3,21

	Verlangsamung
	vorher
	0,93
	0,29

	
	nachher
	0,5
	0,21

	Unruhe/Agitiertheit
	vorher
	0,64
	1,14

	
	nachher
	0,21
	1,21

	Angst - psychische Symptome
	vorher
	2,57
	2,93

	
	nachher
	0,93
	3

	Angst - somatische Symptome
	vorher
	1,5
	2

	
	nachher
	0,43
	1,86

	gastorintestinale Symptome
	vorher
	0,5
	1,5

	
	nachher
	0,21
	1,5

	allgemeine somatische Symptome
	vorher
	1,36
	1,86

	
	nachher
	0,43
	1,79

	Genitalsymptome/Libidoverlust
	vorher
	0,86
	1,07

	
	nachher
	0,21
	1

	Hypochondrie
	vorher
	0,21
	1,36

	
	nachher
	0,07
	1,21

	Gewichtsverlust
	vorher
	0,57
	0,79

	
	nachher
	0,14
	0,57

	Krankheitseinsicht
	vorher
	0
	0,29

	
	nachher
	0
	0,14
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Diagramm1

		





Diagramm1

		





Tabelle1

		Deskriptive Statistiken

				Gruppe		Mittelwert		Standardabweichung		N

		Depressive Verstimmung		1		3		0.679		14

				2		3.07		0.267		14

				Gesamt		3.04		0.508		28

		Depressive Verstimmung		1		0.86		1.292		14

				2		3.07		0.267		14

				Gesamt		1.96		1.453		28

						Gruppe

						VG		KG

		Messung		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07
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Diagramm1

		





Tabelle1

		Deskriptive Statistiken

				Gruppe		Mittelwert		Standardabweichung		N

		Depressive Verstimmung		1		3		0.679		14

				2		3.07		0.267		14

				Gesamt		3.04		0.508		28

		Depressive Verstimmung		1		0.86		1.292		14

				2		3.07		0.267		14

				Gesamt		1.96		1.453		28

						Gruppe

						VG		KG

		Messung		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07
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Diagramm2

		





Tabelle1

		Deskriptive Statistiken

				Gruppe		Mittelwert		Standardabweichung		N

		Depressive Verstimmung		1		3		0.679		14

				2		3.07		0.267		14

				Gesamt		3.04		0.508		28

		Depressive Verstimmung		1		0.86		1.292		14

				2		3.07		0.267		14

				Gesamt		1.96		1.453		28

						Gruppe

						VG		KG

		Messung		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29
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Tabelle3
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21
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Tabelle3
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1





Tabelle2

		





Tabelle3
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5
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Tabelle3
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Diagramm12

		





Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79
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Tabelle3
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

		





Tabelle3
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21
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Tabelle3
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Tabelle1

						Gruppe

						VG		KG

		Depressivität		vorher		3		3.07

				nachher		0.86		3.07

		Schuldgefühle		vorher		1.57		0.93

				nachher		0.71		0.93

		Suizidalität		vorher		1.14		1.57

				nachher		0.21		1.57

		Einschlafstörungen		vorher		1.07		1.14

				nachher		0.57		1.29

		Durchschlafstörungen		vorher		1.21		1.21

				nachher		0.43		1.29

		terminale Schlafstörungen		vorher		0.79		0.79

				nachher		0.36		0.5

		Arbeit und Interesse		vorher		2.36		3.29

				nachher		0.93		3.21

		Verlangsamung		vorher		0.93		0.29

				nachher		0.5		0.21

		Unruhe/Agitiertheit		vorher		0.64		1.14

				nachher		0.21		1.21

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3

		Angst - somatische Symptome		vorher		1.5		2

				nachher		0.43		1.86

		gastorintestinale Symptome		vorher		0.5		1.5

				nachher		0.21		1.5

		allgemeine somatische Symptome		vorher		1.36		1.86

				nachher		0.43		1.79

		Genitalsymptome/Libidoverlust		vorher		0.86		1.07

				nachher		0.21		1

		Hypochondrie		vorher		0.21		1.36

				nachher		0.07		1.21

		Gewichtsverlust		vorher		0.57		0.79

				nachher		0.14		0.57

		Krankheitseinsicht		vorher		0		0.29

				nachher		0		0.14





Tabelle2

						Gruppe

						VG		KG

		Angst - psychische Symptome		vorher		2.57		2.93

				nachher		0.93		3
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